
Hohe Nachfrage. Nach der neuen Immo­
bilienmarktanalyse der Oesterreichischen 
Nationalbank (OeNB) sorgte die weiterhin starke 
Nachfrage in Österreich und die gute Konjunktur­
lage in Osteuropa für deutliche Preissteigerungen 
bei Wohnimmobilien. In Österreich sind die Prei­
se im dritten Quartal 2018 gegenüber dem 
Vorjahresquartal mit acht Prozent weiter kräf­
tig angestiegen. Der Preisauftrieb in Österreich 
lag damit deutlich über dem EU-Durchschnitt. 
Besonders stark war der Preisanstieg in den Bun­
desländern (ohne Wien) mit fast zehn Prozent.
Aber auch in Wien hat sich das Immobilien­
preiswachstum – nach einigen Quartalen mit 
vergleichsweise moderater Teuerung – im dritten 
Quartal 2018 mit einem Plus von 6,5 Prozent im 
Vorjahresvergleich wieder beschleunigt. Vor die­
sem Hintergrund belief sich im Dezember 2018 
das Wachstum der Wohnbaukreditvergabe – bei 
unverändert günstigen Konditionen – im Jahres­
abstand auf 4,9 Prozent.

Hohe Nachfrage. Im vergangenen Jahr stie­
gen die Preise für Einfamilienhäuser in Österreich 
um sieben Prozent auf durchschnittlich 241.684 
Euro. Das war seit 2009 die zweithöchste jähr­
liche Preissteigerung, die nur 2016 höher war 
und damals bei 8,4 Prozent lag. Im Fünf-Jah­
res-Vergleich betrug die Steigerung laut dem  
Re/Max-Immobilienspiegel 31 Prozent. Eine in­
teressante Entwicklung ist laut Re/Max-Austria 
auch, dass immer häufiger Einfamilienhäuser, be­
sonders in Wien, abgerissen werden und auf den 
Flächen Mehrfamilienhäuser errichtet werden. 
Bei der Anzahl der Transaktionen gab es 2018 
mit 12.689 Eigentümerwechsel einen Rekord, 
1737 mehr als 2017 (+15,9%). Dafür bezahlten 
die Käufer 3,63 Milliarden Euro, um 24,3 Pro­
zent mehr als 2017 und sogar um 75,6 Prozent 
mehr als noch vor fünf Jahren. Re/Max begleite­
te dabei jeden zehnten Einfamilienhauskauf. Die 
Grundlagen für die Immobilien-Marktdaten waren 
Daten aus dem Grundbuch und IMMOunited.

Wohnimmobilien: PreisanstiegEinfamilienhäuser: Transaktionsrekord im Jahr 2018
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Immobilien | Kurzmeldungen

Für ein Einfamilienhaus mussten Käufer 2018 um 
sieben Prozent mehr bezahlen als im Jahr zuvor.
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Naturbelassene Glücksmomente 
für Groß und Klein

Ein Urlaub im Gut Berg im Alpen-
dorf steht ganz im Zeichen der 
Natur. Da findet man, weitab 

von Straße und Verkehr, Idylle pur am 
Waldrand, umgeben von hohen Berg-
spitzen. Die Aussicht hat es auch 
in sich. Denn dort oben liegt einem  
St. Johann und mit ihm ein groß-
artiges Panorama direkt zu Füßen. 

Doch die Natur ist nicht alles, was das 
****superior Naturhotel bewegt. In ihrem 
traditionsreichen Familienbetrieb, in dem 
wirklich jedes einzelne Mitglied mit anpackt, 
legen die Eigentümer, Familie Gschwandl, 
vor allem Wert auf die gemeinsame Zeit. Und 
die kann man als Gast im Gut Berg wirklich 
vielfältig gestalten. Auch für das Wohl der 
kleineren Gäste ist natürlich gesorgt, wird 
es diesen Sommer die Möglichkeit der Kin-
derbetreuung und eine nagelneue Boulder-
wand geben. 

WO DIE SCHÖNSTEN KINDHEITS- 
ERINNERUNGEN ENTSTEHEN
Für Kinder ist das Gut Berg, inmitten 

prächtiger Natur, ein absolutes Paradies. Ob 
am großen Spielplatz, in der Spielhütte oder, 
falls das Wetter einmal nicht mitspielt, im 
Spielraum – hier kann sich ausgetobt wer-
den, was das Zeug hält. Auch das Ponyrei-
ten, den Stall erkunden und bei der Fütte-
rung helfen, sorgen für Spaß und Abenteuer 
bei den Kleinsten. Und die Eltern? Die dür-
fen sich währenddessen entspannt zurück-
lehnen, Sonne tanken und ihr Kind Kind sein 
lassen. Wer sich schwertut, seinen Nach-
wuchs für die vielen umliegenden Wander-
routen oder Radstrecken zu begeistern, dem 
sei an dieser Stelle eine gemeinsame Ent-
deckungstour am Geisterberg empfohlen. 
Damit kann man wirklich nie falsch liegen. 
Zurück im Hotel stärkt am Nachmittag ein 
ausgiebiges Kuchen- und Snackbuffet und 
am Abend entfaltet die Küchenmannschaft 
noch einmal ihr volles Potenzial. Die krea-
tive und liebevolle Zubereitung regionaler 
Produkte hat hier oberste Priorität. Und da-
mit lässt das Team des ****superior Natur-
hotel Gut Berg nach so einem Sommertag 
keine Wünsche mehr offen. Weder bei Groß, 
noch bei Klein.

| ****SUPERIOR-HOTEL GUT BERG |
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Ein Urlaub, der Kinderherzen höher schlagen und Eltern die wohlverdiente 
Entspannung finden lässt. Mitten in der Natur!

****superior Gut Berg Naturhotel

Alpendorfstraße 31

A-5600 St. Johann-Alpendorf

T: +43/6412/5646, E: info@gut-berg.at

www.gut-berg.com

Die Forderung, die der schottische 
Stadtplaner Patrick Geddes zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts auf-

stellte und die zum Motto der Umweltbe-
wegung wurde, ist höchst aktuell – auch 
für den privaten Immobilieninvestor. Ich 
habe immer wieder hervorgehoben, dass 
es wichtig ist, dort zu investieren, wo 
man sich auskennt. Ich sehe das als ent-
scheidenden Erfolgsfaktor. 

Die Weltnachrichten waren in diesem Jahr 
bisher nicht dazu angetan, Aktien- und An­
leihenbesitzern zu einem besonders ruhigen 
Schlaf zu verhelfen: Das Jahr begann mit dem 
chaotischen Brexit (oder nicht!?) Großbritan­
niens. Der US-Präsident stellte davor die No­
tenbank an den Pranger und kämpft immer 
noch gegen diese an. Von den andauernden 
Konfliktherden, Handel mit China und Europa, 

Atomabkommen mit dem Iran, Nato ja, nein 
usw., gar nicht zu reden.

Das alles hat Auswirkungen auf Währungen 
und Unternehmen sowie Investments, die 
länderübergreifend und weltweit operieren. 
Für uns, die wir vor dem Problem stehen, un­
ser Geld Gewinn bringend investieren zu wol­
len, wird die Sachlage sehr unübersichtlich. 
Blue Chip-Aktien, die als „sicher“ gelten, wer­
den von diesen politischen Reibereien getrie­
ben und entwickeln sich erratisch. Für den 
Immobilienmarkt sehen wir ähnliche Auswir­
kungen bei internationalen Großprojekten. 
Der richtige Schritt, um externe Einflussnah­
me auf unsere Investments zu vermeiden, ist 
der, dort zu investieren, wo man lebt, arbei­
tet und die regionalen Gegebenheiten kennt. 
Wenn Sie eine Vorsorgewohnung kaufen wol­
len, dann schauen Sie sich zuerst in Ihrem 

Heimatort um. Es kann 
Faktoren geben, die 
wirklich gegen ein In­
vestment vor Ort spre­
chen. Die nächste Be­
zirkshauptstadt oder 
auch die Landeshaupt­
stadt bietet Ihnen je­
doch sicherlich genug 
Möglichkeiten für ein 
Immobilieninvestment. 
Sie müssen nicht eine 
Wohnung in Berlin oder Leipzig kaufen, wie 
dies in den letzten Jahren viele gemacht ha­
ben. Das kann gut gehen, muss aber nicht.

Martin Luther hat in seiner Bibelüberset­
zung des Psalms 37,3 formuliert: Bleibe im 
Land und nähre Dich redlich! 

mario.kmenta@trivium.at

„Think globally, act locally“

| trivium gmbh |
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Mario Kmenta, 
Geschäftsführer, 
trivium GmbH




